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Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ).
(32 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien .)
Ueberaus fesselnd war jedesmal , von den Sol -

baten zu vernehmen , >0ie sie Urgrund und Ziel des
Krieges sich vorstellen . Bei solchen Gesprächen hat
man die beste Gelegenheit , den geradezu unbändigen
Patriotismus des Bulgaren bekundet zu sehen . Mit
Verachtung spricht der Bulgare von lsöldnerheeren ,
die nicht aus Interesse für ihr Land an Kämpfen sich
beteiligen , und eine ebensolche Verachtung bezeigt er
gegenüber den Ländern , die sich solcher Heere bedie -
nen oder die einen Krieg um des Geldes willen
führen . Es war interessant , wiederholt zil hören ,
wie gerade nach dieser Richtung hin das Urteil Über
England vollkommen einheitlich war . Der Bulgare
kämpft nur seines Vaterlandes wegen . Seitdem die
Serben die Bulgaren nach dem Balkankriege um
den Preis ihres Sieges gebracht und die Ehre des
Landes , sowie heimatlichen Boden angetastet haben ,
erblickt jeder Bulgare in einem Serben seinen per -
sönlichen Feind und handelt darnach . Selbst
ganz einfache Leute sprachen nrit Zähneknirschen
immer und immer wieder von dem damaligen Ver¬
rat der Serben gegen d 'e Bulgaren , nnd die Er -
innerung an das anmaßende , ein ganzes Volk in sei-
uem Innersten aufwühlende Wort des serbischen
Bevollmächtigten Spalaikowitsch bei den Bukarester
Friedensverhandlungen wird aus keinem bulgari -
schen Herzen gelöscht werden können . Spalaikowitsch
sagte damals , Bulgarien müßten „alle Zähne aus -
gerissen werden , daß es nie wieder beißen könne".
Darum auch das Lied : „Bundesgenossen , Ränber -
brut , hinterlistig , ohne Scham ! " Immer und immer
wieder kain in Gesprächen mit Soldaten und Osfi -
zieren die militärische und politische Vergangenheit
Bulgariens zur Sprache . Als seinerzeit im Jahre
1883 Rußland aus Aerger über das Vorgehen der
Bulgaren gegen die Serben dem bulgarischen Heere
alle russischen Offiziere entzog und damit die ganze
Armee führerlos machte, da mußten blutjunge bul -
garische Offiziere die ganze Organisierungsarbeit
auf sich nehmen , und sie leisteten erstaunliches . Trotz -
dem der Pferdemangel so groß war , daß damals zwei
Kavalleristen auf einen !' Pferde reiten mnßten , trotz-
dem alle Hilfsmittel brach lagen , wurden die Bul -
garen in einem halben Monat mit den Serben fer -
tig . Gerade diese Erinnerung taucht sehr oft auf
lind man kann dann immer sagen hören : „Und wir
tollten hente , bei voller Rüstung und guter Vor -
Bereitung , bei unserem todverachtenden Sieaeswilleu
nicht in der Lage sein , « erbien zu überwältigen ? ! "
Freilich macht man sich nirgends einen Hehl dar -
aus , daß man es mit einen ! hartnäckigen , to¬
desmutigen , zum Aenßersten entschlossenen und
waffentiickitigen Gegner zu tun habe . Aber gerade
dieser Umstand feuerte die Truppeu zur Anspannung
aller ihrer Kräfte an . Unverkennbar war dabei ihre
Freude , den verbündeten Kaiserin 'ächten zeigen zu
können , welcher Leistungen sie fähig sind . Nächst der
Vaterlandsliebe ist ein unzerreißbares Band, das
alle miteinander verknüpft , die große Liebe des
Bulgaren für seinen heimatlichen Boden. Es ist ein
kriegerisches Bauernvolk , das um Haus und Herd ,
Und wobei dem im Grunde jeder Einzelne für sich
selbst da draußen kämpft , und das entschlossen ist,
eher unterzugehen , als fremde Horden sengend ,
brennend und verwüstend über ihre Aecker und Dör -
fer ziehen zu lassen . Dabei ist der Bulgare auch
fromm uud von unbedingtem Gottvertrauen beseelt .
Zu allem koinnit noch seine ernste , mitunter geradezu
streng anmutende Auffassung vom' Leben und Le-
benszweck, sodaß alle Vorbedingungen für die Ein -
heitlichkeit des Geistes und der Gesinnung , und da -
Mit auch für den Erfolg gegeben sind.

Ans ganz ausgezeichneten ! Menschenmaterial setzt
sich das bulgarische Osfi z i e r k o r p s zusam¬
men . E ? sind durchweg Angehörige der intelligenten

Stände , die eine überaus große Rührigkeit und na -
mentlich eine vorbildliche Pflichttreue entwickeln .
Bewundernswert ist ihre Anpassungsfähigkeit an die
untergebenen Truppen , die sie zwar streng und ent -
schieden, aber auch wieder mit verständnisvoller
Milde uud mit Betonung des alle verbindenden Ge -
meinsamkeitsgefühls behandeln . Unbedingte Pflicht -
treue ist ihr erstes Losungswort ! In der Erfüllung
ihrer Aufgaben sind sie peinlich genan und von einer
geradezu entsagenden Selbstlosigkeit . Im Dienste
gibt der Offizier sein Aeußerftes her , und auch ihn
beseelt eine tief wurzelnde Vaterlandsliebe .

Mit Verehrung , Bewunderung uud Respekt spre -
chen die Offiziere von ihren Vorgesetzten UND na -
mentlich von dein zn Heerführern ernannten Ge -
n e r ä l e n . Der Generalissimus Nikolai Sche -
kow genießt das allergrößte Ansehen . Er war im
Balkankriege Generalstabschef der Armee Iwanow ,
die Adrianopel stürmte . Seine ungewöhnlichen
Geistesgaben , seine allgemein anerkannten Talente
als Organisator , und seine ihm nachgerühmten Feld -
Herrneigenschaften werden in Worten höchstens Lo -
bes von allen Offizieren besprochen . Früher ivar
er Chef der Militärschule sür Reserveoffiziere , und
mancher Offizier , der noch sein Schüler war , weilt
in den Reihen , in denen wir uns befinden . Be -
kannt ist ja auch, wie ausgezeichnet die Angehörigen
dieser Militäranstalt in den Balkankriegen 1912
und 1913 sich bewährt haben . Schekow ist ein glü -
hender Patriot und ein weitblickender Politiker , der
es ablehnte , das Gefühl der Dankbarkeit zum Vor -
wände für verbrecherische Umtriebe benutzen -zu
lassen . Die Erfüllung der nationalen Ideale ist
auch sein oberstes Ziel , wie überhaupt Leitsatz der
bulgarischen Armee seit 1885 das Wort des bulgari -
scheu Staatsmannes Petko Karawelow nach dein
Siege bei Sliwnitza ist : „Der Weg nach Mazedonien
führt über Nisch" . Die Befreiung Mazedoniens ,
dieses Landes der Qualen und der Schmerzen , und
seine endgültige Einverleibung zum Mutterlande ,
ist immer und iinnrer wieder die Triebfeder für alle
jetzigen Ereignisse . Der bulgarische Generalstabs -
ches ist General I o st o w , der m'it Schekow Kamerad
desselben Jahrganges ist und ebenfalls ans der Ar -
tillerie hervorging . Im letzte,, Balkankriege ivar er
Stabschef einer Armee , nnd als solcher hatte er da -
durch hohen Ruhm sich erworben , daß er es stets
fertig brachte , jeweils die notwendigen Trnppei ! in
der erforderlichen Stärke und zn richtiger Zeit
prompt zn versammeln und damit den Sieg zn
sichern. Seine militärische Ausbildung hat er an
der Kriegsschule in Wien sich erworben . Jostow ist
Mazedonier und auch dieser Umstand wirkt ans die
Truppen anfeuernd . Weitere Generäle , deren Na -
m'en in aller Munde sind , sind die Armeeführer Ge -
neral Bojadjelv und Todorow , welche den gewaltig
angelegten Feldzugsplan gegen Serbien in so be-
wundernswert kurzer Zeit nnd im vortrefflichen Zu -
sammenwirken mit den Operationen der verbünde -
ten Heere durchführten , ferner der frühere Kriegs -
minister General Briadjiew , der in den bisherigen
Kriegen so hervorragend sich bewöhrte , General Sa -
vow nnd General Kutintschew , letzterer ein älterer
General , ^

der im serbisch-bulgarischen Krieg von
1883 den Sieg von Sliwnitza erfochten hat . 'Sein
Name ist populär bei allen Soldaten , sein Ruf als
Soldat nnd Feldherr ist geradezu unbegrenzt , in sei -
nen Bewegungen , seiner Geistesfrische , seiner Tap -
ferkeit und seiner Entschlossenheit könnte er mit dem
bei den deutschen Soldaten so ungemein beliebten
Grafen Häseler verglichen werden . In dem lebhaften
nnd melodischen Kutitttschew -Marsche feiern die bul¬
garischen Soldaten das Andenken dieses rühm -
bedeckten Feldherrn mit besonderer Wärme .

* *
*

An großen Zeltstädten vorbei führt der Weg über
schwach besiedelte Dörfer , Wälder und lange bauin -
lose Strecken bis zu einem großen Militärlager , in
dem mehrere tansende Soldaten in voller Reserve -
bereitschast liegen und nur des Winkes gewärtig
sind , den Vormarsch zn vollziehen . Soweit das Auge
blicken kann , sieht inan Truppen -, Material - und

Verpflegungskolonnen , Munitionswagen , Sanitäts -
Feldwagen und Mannschaften in fein säuberlicher
Aufstellung und gerade abgezirkelten Linien aufge -
stellt . Lichter werden in den Lagern nicht gebrannt .
Die Truppen , die hier versammelt sind , setzen sich im
wesentlichen zusammen aus Thraziern , Kästen -
diliern , auch Mazedoniern , alle Gcbirgsstäiunie sind
vertreten und selbst das hauptstädtische Gebiet stellt
starke Kräfte . Alles vollzieht sich in Ruhe nnv Ernst ,
dabei m'it einer vortrefflichen Exaktheit . Hier müssen
wir Halt machen , da das eigentliche Aufmarschgebiet
beginnt . Ans einem mit zwei Soldaten besetzten
Bauernfuhrwerke kehren wir zurück, um , da in¬
zwischen schon die Dunkelheit eingebrochen ist, in
einem der nächsten Dörfer ein Unterkommen zu
suchen .

6. Unter bulgarischen Landleuten .
Stundenlang ging die Fahrt auf dem kleinen

Bauerngefährte , das von einem alten Bulgaren ge-
leitet wird , der freiwillig Dienste tnt und sehr
freundlich , aber ungemein schweigsam ist, und oft
mit sich selbst zu spreche» scheint, auf einer verhält -
nismäßig guten Landstraße in das Land hinein . Der
Lenker erzählt anfangs in'ancherlei , so , daß diese Ge -
gend , in der wir uns befinden , früher das beliebteste
Arbeitsgebiet der Räuber war , bis von Sofia aus
mit äußerster Schärfe gegen das fremde . Gesindel
eingegriffen wurde . Wohl noch aus Gewohnheit
von früher her tragen die Männer dieser Gegend
einen Dolch in ihrem Gürtel .

Ein wunderbarer , in tausend und abertausend
Lichtern funkelnder Sternenhimmel von überwäl¬
tigender Schönheit breitete sich über die Fluren , die
Nacht Wr so klar , daß man nicht allein guten Aus -
blick hatte , sondern sogar an Hand einer peinlich ge-
nanen Karte alle Wege und Straßen , die man paf -
sierte , verfolgen konnte . Hie und da wurde die
Ehrfurcht gebietende Stille unterbrochen durch
schweigend einher marschierende Abteilungen Sol -
daten , deren regelmäßige Schritte der Boden er -
zittern machten , sodann durch Kolonnen von Fahr -
zeugen aller Art , Automobile mit Offizieren , ua -
mentlich durch Materialtransporte , die zur Front
gebracht wurden . Geradezu geisterhaft uahm es sich
aus , wenn hinter einem Hang oder Bergvorsprnng ,
oder ans entfernt liegenden Zufahrtsstraßen Trup¬
penabteilungen oder zahllose gem'ächlich näher kom-
inende Biisselgespanne erschienen . Beim Dunkel der
Nacht meinte man oft , Schattenbilder , Silhouetten
ausziehen zu sehen , alles nahm einen größeren Um -
riß an , und da die Mannschaften kaum ein Wort
sprachen , so hinterließ das Ganze , unter Betracht -
ung der Zeit , in der man sich befand und der Er -
eigmsse , die hier vorbereitet wurden , einen eigen -
artigen unvergeßlichen Eindrück . Man konnte un »
gefähr ahnen , welche unheilvolle Wolke sich nun über
dein Haupte der serbischen Verbrecher ballte , die denn
auch wenige Tage später die Eisenfäuste eines gegen
entehrendes Joch und schmachvollen Verrat sich auf¬
bäumenden selbstbewußten Volkes fühlen mutzten .
In leichtem Trab zieht dann in inusterhafter Fahr -
form Artillerie vorüber , die wir jetzt zun ? erstenmale
hir erblicken . Sie führen verhängte Geschütze leich-
teren nnd mittleren Kalibers bei sich. Die Kanoniere
sitzen , ihre Pfeifen rauchend , gemütlich auf dem Be -
gleitwagen , gesprochen wird aiich hier fast gar nichts .
Alles wickelt sich niit einer fast unheimlich wirken -
den Ruhe ab . (Fortsetzung folgt .)

Musk . Joseph K u p f e r s ch m i d von Engen , Landsturm ,
mann üädtifcher Arbeiter Paul Büchel er von Ko» -
stanz . Ferner Hauptlehrer Christian Fahrer von
Pforzheim und Unterlehrer Otto H a r b r e ch t vsn
Obrigheim bei Mosbach .

Ritter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Lt . z . See Rudolf Zentner und Oberlt . Rechtsanwalt
Leonhard von Offenburg .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Unteroff . Bernhard Schababerle von Oos , Feld -
webellt . Heinrich Schäfer von Villingen , Uuteroff .
Philipp Leiser von Freiburg , Drag . Franz Joseph
Hirt von Ueberrauchen bei Villingen , Sanitätsvizefeld »
webel Postassistent Fr . K l a i b e r von Radolfzell .

hanöelsteil

Kuf üem 5elöe öer Chre
gefallene Saüener . G

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Musk . Wilhelm S ei fr i cd von Enzberg, . Kriegsfreiw .
Vizewachnn . Finanzassessor Willi Hofman n, Ritter
des Eisernen Kreuzes , vou Heidelberg , Kaufmann Lud -
wig B i r k e >i in a h e r nnd Gustav Hermann H a l -
bach von Mannheim , Kan . Franz Rudolph !, Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Baden -Baden , Ersatzreserv .
Otto Ketterer von Sasbach , Gefr . Leopold Kälber
von Merzhausen , Torpedomaschinistenmaat Emil Maier
von Villingen , Reser 'v . August Fischer von Stühlingen ,

Ueberlinge » , 20 . Dez . Auf der hiesigen Station
ivurden in diesem Spätjahr rund 2 600 000 Kilogramm
Obst verladen .

Wei » .
Die Nachfrage nach 1916er nimmt bei steigenden

Preisen zu . Der Umsatz war vielerorts bedeutend . In
Baden stellten sich 1915er Weiß - und Rotweine in der
Ortenau und Bühlergegend in geringeren Weinorten
auf 45—60 Mk . bezw . 60—80 Mk ., in besseren nnd besten
Weinorten auf 65—100 Mk . beziv . 85—120 Mk . , am
Kaiserstuhl auf 40—75 Mk . beziv . 60—90 Mk . , in der
Markgräslergegend auf 47—75 Mk . bezw . 70—78 Mk .,
im Breisgau auf 40—65 Mk . bezw . 60—80 Mk . , am
Bodensee auf 32—45 Mk . bezw . 55—75 Mk ., an der
Bergstraße auf 00—75 Mk . bezw . 70—80 Mk >, im Neckar¬
tal auf 70—80 Mk . beziv . 80— 85 Mk . und in der Main -
nnd Taubergegend auf 60— 80 Mk . die 100 Liter . Ju
Franken erzielten 1915er Weine Preise von 52—115 Mk .
und in Württemberg von 65—120 Mk . die 100 Liter .
Ju Rheinhessen gingen in Nierstein über 100 Stück 1915er
Weißweine zu 1300—2500 Mk . und in den anderen Orten
über 400 Stück Weiß - und Rotweine zu 480—800 Mk.
bezw . 810—1025 Mk . die 1200 Liter ab . In der Rhein -
Pfalz wurden 1915er Weiß - und Rotweine an der Mittel -
Hardt mit 675—1500 Mk . bezw . 660—725 Mk., an der
Oberhardt mit 405—600 Mk . beziv . 500—600 Mk . und au
der Uuterhardt mit 525—800 Mk . bezw . 575—700 Mk. die
1000 Liter bewertet .

Obst.
Ju Süddeutschland hat der Berkehr mit Obst in die»

ser Woche ganz bedeutend zugenommen . Die bald heran -
nahenden Weihnachten üben seht schon günstigen Ein -
druck auf das Geschäft aus . Infolge stärkerer Nachfrage
konnten auch die Preise eine steigende Richtung ein -
schlagen . Ganz große Umsätze hat die Rheinpfalz zu
verzeichneil . Dortselbst kosteten zuletzt geringere Sorten
Birnen 8.50—9.50 Mk . , bessere 10—14 .75 Mk ., feinere
nnd feinste Tafelbirnen 16—22 .50 Mk . , geringere Aepfel
8 .50—10 Mk ., bessere 10 .50—15.50 Mi , feinere nnd
reinste Tafeläpfel 16—22 Mk ., Kastanien 29—30 Mk . und
I 'afektrauben bis 50 Mk . der Zentner .

Kartoffeln .
Der süddeutsche Kartoffelmarkt stand in dieser Woche

unter dem Zechen befriedigender Lebhaftigkeit . Das
Angebot hat zugenommen uud die Nachfrage ist stärker
geworden . Infolge der eingeführten ..Höchstpreise " ging
das Geschüft ganz glatt vonstatten . So erzielten in der
Rhcinpfalz in Frankenthal nnd Umgegend Futter - und
Brennkartoffeln durchschnittlich 6 Mk . , weiße Speise¬
kartoffeln 6 .25—6 .50 Mk ., weiße runde 6 .50—6 .75 Mk .,
Magnumbouum -, gelbfleischige , sowie Jiidustriekartoffelu
7—7 .50 Mk . , Salatkartoffeln 8—9 Mk ., in Kirchheim¬
bolanden , Landstuhl und Umgebung weiße uud rote Sor -
ten durchschnittlich 6 Mk . nnd gelbfleischige 6.25 —7 Mk.
der Doppelzentner .

Stimmen zu : „ Michael , Wer wie Gott " . ( Komm, -
Verlag der Akt. -Ges . „Badeuia " , Karlsruhe . Brosch .
50 Pfg ., geb . 80 Pfg . ) Ein einfacher Soldat , in dessen
Heimat eine weit bekannte Michaelskapelle steht , nun
au der Front , schreibt : Das Gedenkbuchlein : Michael ,
Wer wie Gott ? ist für unsere Zeit sehr angebracht . Schön
ist die Erläuterung von den verschiedenen heiligen
Engeln , besonders vom heiligen Erzengel Michael , Ivel-
cher auch mit meiner lieben Heimat in Berührung steht«Die erbauenden Gebete in ihrer sinnvollen Zusammen -
setzung passen so recht für diese Zeit ; denn ich glaube
kaum , daß die Welt , seit sie steht , des Schreckens nnd
Elends so viel anf einmal gesehen hat . . .

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten ^

>3) ^Fortsetzung . »
Willi war nur froh , etwas für seinen unglücklichen

Freund tun zu können und er machte sich sofort auf
°en Weg nach deni Fürstenhof . Er kam niit der
Nachricht zurück, daß man von Henuigs nichts mehr
vesehen und gehört hätte . Er hätte vor seinen?
Fortgang die Rechnung bezahlt und wäre nicht wie -

zurückgekehrt .
„Hoffentlich ist ihm kein Unglück zugestoßen, " sagte

Berresheim , „denn er war wirklich sehr krank .
"

t ..Ist das der Mann , den Sie gerettet haben ?"
iragte Willi .
. . ..Retten kann nian das kaum nennen , er nahm
Milien Plav im Boot ein wie die übrigen .

"

. .. "Aber Sie haben Ihm doch Ihren Platz einge -
räumt ? " beharrte Willi .

"Nur allzugern, " erwiderte der Fürst .
. "Ich gehe jetzt zu Spielhagen nnd will sehen , ob
?"> vielleicht dort etwas Helsen kann, " sagte Willi ,
^ ein ex seinen Hut nahm . „Wir lassen nicht einen
«j ' cin ans dem andern , wir müssen den schuldigen
niiden .

"
. "Und Sie werden ihn finden , wenn er noch zu fin -
i ^ ist, " sagte Berresheim erkenntlich .
^ ^ angsain und eintönig schlichen die Tage dahin .
^ ei- Fürst trug sein Leiden mit stoischem Gleich-
l Aber auch Iris , die wieder auf Villa Rosenau

Zeigte sich tapfer . Sie war wieder an dem
7 ' wo alles sie an den Geliebte,i erinnerte . Ihre

311 ' öm schien sich » och mehr vertieft zu haben ,' uein er in Gefahr schwebte. Die Gräsin hatte ihr

gesagt , daß sie diese Liebe aus ihrem «Vnen reißen
müßte und sie versuchte es auch redlich . Aber kann
wohl ein Weib unempfindlich bleiben , wenn der Ge -
genstand ihrer Liebe sich in Gefa ^ - befindet !"

Sie ging ihren häuslichen Pflichten nach wie
immer nnd machte auch ihre Krankenbesuche im
Dorfe , als wenn alles noch so tvie früher wäre .
Winter , der sie oft traf , war voller Bewunderung
für ihren Mnt .

Nur wenn sie ganz allein war , gab sie sich ganz
ihrem Schmerz hin . Nur die Gräfin mochte ahnen ,
daß das junge Mädchen , das des Morgens so heiter
und ruhig zum Frühstück herunterkam , die ganze
Nacht in Gebet und Tränen zugebracht hatte .

Der Tag der Gerichtsverhandlung kam endlich
heran . Der große Schwurgerichtssaal war bis anf
den letzten Platz gefüllt . In der dicht gedrängten
Menge sah manch aristokratisches Gesicht und auch
viele elegante Damen der oberen Zehntausend . Das
Interesse für diesen Fall war durch die romantische
Geschichte des Schiffbruchs und des Fürsten Helden-
Haftes Benehmen noch bedeutend gesteigert worden .
Die Stimmung im Publikum , die Derresheim an -
saiigs ungünstig war , war neuerdings umgeschlagen .
Man hielt ihn zwar noch immer für schuldig , aber
man billigte ihm doch mildernde Umstände zu . Im
Grunde genommen war die Ermordete doch eine
schlechte Person gewesen und sie hatte den Fürsten
wohl sehr gereizt .

Dazu kanien noch des Fürsten Heldentaten an
Bord der „Pennsylvania "

, wodurch ihm eine Glo -
riole um das Haupt gewunden wurde . Das Publi -
kum war gerührt . Man sagte , daß ein Mensch , der
so selbstlos sich für andere aufopfern könnte , keiner
niedrigen Handlung fähig sei , daß er die Tat nur
im Affekt begangen haben könnte .

Das Gefühl der Sympathie , das sich für den An -
geklagten bemerkbar machte , wurde uoch gesteigert ,
als er selbst auf der Anklagebank erschien.

Derresheim war nicht nur ein schöner Mann , er
hatte auch jenes gewisse Etwas , das sofort den
Aristokraten erkennen läßt , und das niemals feinen
Eindruck auf die große Menge verfehlt .

Naturgemäß war er sehr bleich, aber ruhig und
gefaßt , und — wenn auch ernst , so doch nicht die
Spur ängstlich . Aller Blicke waren auf ihn gerichtet
nnd der Fürst begegnete diesen . Blicken mit voll -
kommener Ruhe . Nur einen Augenblick wäre er
beinahe außer Fassung gekommen , als er nämlich
ganz hinten in einer Ecke des Saales das zarte ,
blasse Gesichtchen von Iris und der Gräfin Hochfels
auftauchen sah.

Iris hatte den Blick, mit dem er sie gestreift hatte ,
bemerkt , obwohl er sich sofort wieder abioandte .

Viele der distinguierten und hochgestellten Per -
sönlichkeiten , die sich unter den Zuhörern befan -
den , waren dem Fürsten persönlich bekannt , und alle
kannten ihn dem Namen nach als einen der reich-
steu Grundbesitzer und berühmten Afrikareisenden .
Die Damen seufzten sentimental , als sie ihn au -
sahen . Die Männer tauschten mitleidige Blicke ans .

„Nun schen Sie sich den armen Kerl an . Es gibt
keinen besseren , edleren Menschen , im ganzen Lande ,
als diesen Derresheim ! Ich war mit ihm aus der
Kadettenanstalt und kenne ihn ganz genau . Er hat
das Herz anf dem rechten Fleck . Keiner Flie -" ?
könnte er etwas zu leide tun und es kommt ihm
nicht darauf an , fein Leben für fremde Leute anfs
Spiel zu fetze» . Und nun ist das Leben dieses ar -
men Menschen für immer ruiniert durch ein Weib ,
weil er die Schwäche hatte , mit ihn zum Standes¬

amt zu gehen . Jetzt muß er dran glauben . Ou est
la feiume ? Wahrscheinlich hat sie ihn erst zur Ra -
serei getrieben , so daß er ihr den Dolch ins Herz
stieß .

"

„Ja, " sagte ein anderer , „und dann heißt es :
„Ehen werden im Himmel geschlossen ! " Wie konnte
er sich nur soweit hinreißen lassen ! Es ist doch kein
Zweifel daran , daß er es getan hat ? "

Der andere schüttelte den Kopf . „Wohl schwer-
lich," sagte er , und das war die Meinung aller .

Der Präsident erhob sich und eröffnete -die Sitz -
ung . Zuerst wurde die Anklageschrift verlesen .
Dann wurden die Zeugen auf die Bedeutung des
Eides aufmerksam gemacht und vereidigt . Einer
nach dem andern mußte den Hergang berichten , so
wie er ihn kannte . Zuerst kam die Haushälterin
dran , die erst Iris und dann die Baronin Donnen -
berg eingelassen hatte . Sie erzählte ziemlich fließend .
Sie hatte das Frühstück hereingebracht und das
Zimmer nicht mehr betreten . Tan » war der Fürst
gekommen . S >e hatte ihn Mit Fräulein von Hol -
stein reden hören , dann war die Ermordete gekom-
nie » . Sie war ganz allein in den Salon getreten ,
nachdem sie »ach Herr » von Holstein gefragt hatte .
Als sie gehört hatte , daß er noch nicht da sei , hatte
sie erklärt , sie wolle so lange warten , bis er käme.
Sie hatte den Fürsten und die Ermordete nicht zu -
sammen gesehen , aber wohl hatte sie Bruchstücke der
Unterhaltung zwischen den beiden gehört und auf
einmal — hier zögerte sie ein wenig — sprachen die
beiden sehr laut und aufgeregt , dann erfolgte ein
Schrei , sodaß sie auf den Korridor hinaustrat , weil
sie glaubte , man habe nach ihr gerufen .

(Fortsetzung folgt .)
OD
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Wegweiser für das kaufende

]. Schtieyer
Wer der platz

Fi ! . : Rh ein st r . 48
K arlsruhe :

Mitglied des Rabatt - Span/ereins .

Kleiderstoffe,Baiirowollwartn
Äusstener-ÄrtiHel

Fertige Damen-, Herren - nnd Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss-, Voll - nnd Kurzwaren .

Samson & Co.
JPhotogr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu billigsten Preisen.

Bankhaus StrOUS &
Friedrichsplatz 1, Eingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -
®s*=5es®=o®s==£> sicherem Panzergewölbe . ss--sss----ss°--->

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Zum Feldpostversand
Ungezieferrnittel . Desinfizierende Toilette -Seife . Hautcreams gegen
Erfrieren und Frostbeulen . — Zur Vorbeugung gegen Husteil , Heiserkeit , Katarrh usw.
> lnjifehle in Feldpostpaekuna : : Formamint , Wyberttabletten , Krügeroi , Emser und Sodener
Pastillen , besonders meine Malz Honigbonbons in Pak . ä 30 Pfg . — Grosse Auswahl in
Feldpastpackungen , Kognak , Arrak, Rum, Punschessenze , Liqueure , Biskuits , Marme¬
laden , Fruchtsäfte , Honig, Butter , Fleischwaren , Pains , Oelsardinen etc . etc . , Samos ,

Malaga , Sherry , Portwein , Bordeaux etc .
WT 1 rw Kurvenstrasse 17 ,WW CllXrj Karlsruhe , Tel . 189 .

Grosser Weihnachts -Verkauf
inDamenu .Kinder -

Konfektion
zn sehr billigen Preisen .

Frau JH. Eiseialiai * <It
Karlsruhe cw Kaiserstr ., Ecke Adlerstr . <2^ Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .
Sonntags von 11 bis 7 Uhr geöffnet .

Paul Roder
Wäsche -Ausstattungsgeschäft £ ™n ™hfae

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentücher und Kraivatten ,

das Neueste, was die Mode bietet.
Telefon 2403 . Rabattmurken .

(Dfet * Karlsruhe ♦
V VLS walSstraße S : ? elef. ZöS7

Kolonialwaren und Delikatessen
Meine ♦ Liköre • Südfrüchte • Kaffee ♦ Tee • Schokolade .

♦ Große Auswahl für Lelüpakete . ♦
Schweizer Taschenuhren

in Gold , Silber und Stahl , bekannt ruverl &ssig und billig
Damen - und Herren - Uhrketten

rnod . Armbanduhren
billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt

Karlsruhe : Erbprinzansfr . 26.
— Rabattmarken . —Offo klingele

RSiil . Hottenstein
Sofienstr . 21 Karlsruhe Sofienstr . 21 .

Maler - und TünchergeschäftHeinrich .
Dnrlacherstr . 85 Telephon 1323Karlsruhe

empfiehlt sieb bei Bedarf

in allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung 1

Stuhlfleehterei
Karlsruhe

werden dauerhaft geflochten
u . Möbel sauber aufpoliert

F *ried . Ernst
Amalienstrasse 24 .

Karl Plock, Karlsruhe
Fabrik künstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl -Wilhelmstrasse 5
Telephon 5549 .

Spezialität : Blumenbestaiidteile
und Trauerartikel .

Lager in Toten - Bouquets , Perl - und Metallkränze , Sterbe¬
kleider und - Kissen , Kreuzschleier , Braut - und Kommunion¬
kränzen , Blumen- und Blätterkränze , Bouquet - Schleifen ,
Spitzen - und Blumen- Papiere , Hut- Bouquets , Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen.
Besonders vorteilhaft : Steilheiten in Hutblmneu

jeder Art für Winterbüte .

Ein tapferer Pionier -Unteroffizier .
Am 29 . August 1915 zeichnete sich der Unteroffizier

Linde der 4 . Kompagnie aus Recklinghausen , Kreis
Gelsenkirchen , durch besondere Tapferkeit aus .

Seit mehreren Tagen hörte man bei den nur
wenige Meter gegenüberliegenden Franzosen Minen -
geräusche . Die Beschaffenheit des feindlichen Gra -
bens sollte deshalb erkundet werden . Im Morgen¬
grauen sprangen 10 beherzte Pioniere und Jnfan -

Die beste
Zigarette ( * »

von 2 —10 Pfg .
en gros bei en detail

S . STetraüis
< s=

Karlsruhe

teristen in den Graben hinüber . Auf diesen uner -
warteten Besuch nicht vorbereitet , floh ein Teil der
Franzosen , die übrigen wurden gefangen genommen .
Der Graben wurde nun schnell nach beiden Seiten
mit Sandsäcken abgedämmt und dann auf Minen -
gänge , Unterstände und sonstige Anlagen hin unter -
sucht. Unteroffizier Linde hielt inzwischen an einer
Sandsacksperre Wache . Bald begann ein äußerst hef-
tiges Artillerie -, Minen - und Handgranatenfeuer .
Doch unbekümmert blieb Linde an seinem Posten .

Warme Xtefor anhosen
gute Qualitäten , von Mk . 3 . 25 an

Hemdhosen , gestrickt , gerippt , von Mk. 3 .25 an
Hemdhosen , Hosen , Unterjacken , Taillen ,

Marke Ia , in reicher Auswahl
Wollene , seidene und Wasch - Unterröcke empfehlen

Geschwister Baer
Speziaihaus für Braut - u . Kinder-Ausstattungen , Karlsruhe
Waldstr . 49 — Teleph . 579 — Rabattmarken .

Da kamen auch schon Franzosen , um die Pioniere
aus dem Graben wieder hinauszuwerfen . Ein Schuh .
Der vorderste Franzose stürzte . Unerschrocken hielt
Unteroffizier Linde aus und schoß so nacheinander
7 Franzosen nieder . Nach vollendeter Grabenunter -
suchung kam der Befehl zum Rückzug . Als sämtlicke
Leute wieder im eigenen Graben waren , sprang
Linde als letzter zurück, verfolgt von .wütendem Ge -
wehrfeuer der Franzosen .

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw . Outmann
Karlsruhe , Waldstrasse 37 und 26 .

jßiMdrucke ,
PC h

Autotypien,Strich ätzunyen
Hol %schnitte & GaIvänoß .

p / 1dff
Pforzheim V Karlsruhe

* ""

, Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art .

Putsche p Käbtsaschinen
Familien-I^angschiff -Maschinen von Mk. 45 . - an
Schwingschiff - „ „ , , 5S .— „
Äentral -Bobbin* „ „ „ 7 © . — „

Baineii - und Herren -Fahrräder
billigst .

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt . Preislisten kostenlos .

Nordische Stahlgesellschaft >. b , h.
Karlsruhe i . B . ®5===»s===© Kaiserstrasse @ 1 .

Musikalien- Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

Unlerriditswerhe ÄÄ
MoLlAttunle o. Sailen.

Alte Damenhüte
werden nach neuester Mode umgeformt, auch gewaschen

und gefärbt .
Fg ntj . > lfl , ni > Ba |

werden neu hergerichtet , gewaschenÄ. und gefärbt , — Sehr schnelle Arbeit .

Hutgeschäft Kaiserstrasse 65
Karlsruhe gegenüber der Hochschule .

Praktische nnd nützliche Geschenke sind
Herren -, llaisien -
und Kinder - Stiefel

' — zu billig eh Preisen in grosser Auswahl —

Schuhhaus Jos . Miirkle
Amalienstr . 23 — Karlsruhe — Tel .

'
< 873

Versuchen Sie unsere hoch- /R/3 2
feine Tee - Marke v * " ! » * . ! 1" Ja. %J >
feinster und ausgiebiger Fainilientee , lose und in Paketen .

ceiioSxV« Be - Ko - Ma
in Paketen . — Lose Tees in verschiedenen Sorten und

guten , preisweiten Qualitäten

Geschw . Ilaisch , Karlsruhe
Tee - , Kaffee - und Sehokoladengescbäft Kitterstrasse .

F *iirs IFeld !
Trikothemden , Trikothosen , Trikotjacken , Futterhosen »
Socken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
Kopfschützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W .
"Bolälldep, K^r'Sruhe, Xaiserstr . 121 .

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , ifflarienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden .

Massige Preise , llllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllRasche Bedienung .

Polstermöbel
fi . Crnst , Karlsruhe , AZ .

Matratzen zum Slufar -
beitci «, sowie Neuanser -
tigungen besorgt prompt
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